














b) gegebenenfalls Kopien von Originalarbeiten mit Teilen des Inhalts der 
Dissertation und Autor/Ko-Autorschaft der Promotionskandidatin/des 
Promotionskandidaten,

c) eine Erklärung über die Sicherung der Forschungsprimärdaten für mindestens 
10 Jahre

d) eine Erklärung, ob schon früher eine Promotion versucht wurde, 
gegebenenfalls mit näheren Angaben über Zeitpunkt, Hochschule, 
Dissertationsthema und Ergebnis dieses Versuches,

e) eine Versicherung, dass die Bewerberin/der Bewerber die vorgelegte 
Dissertation selbst und ohne fremde Hilfe verfasst, nicht andere als die in ihr 
angegebenen Quellen oder Hilfsmittel benutzt, alle vollständig oder sinngemäß 
übernommenen Zitate als solche gekennzeichnet, sowie die Dissertation in der 
vorliegenden oder einer ähnlichen Form noch bei keiner anderen in- oder 
ausländischen Hochschule anlässlich eines Promotionsgesuchs oder zu 
anderen Prüfungszwecken eingereicht hat,

f) ein Lebenslauf der Angaben über die bisherige wissenschaftliche Ausbildung 
sowie über den bisherigen Verlauf von Ausbildung und Studium enthält,

g) eine eidesstattliche Erklärung über etwaige gerichtliche oder disziplinarische 
Strafen,

h) das Reifezeugnis,
i) den Nachweis der Hochschulabschlussprüfung für Humanmedizin oder 

Zahnmedizin,
j) den Studiennachweis. 

Des Weiteren sind die „Richtlinien zur Einreichung einer Dissertation" des Dekanats 
zu beachten (diese sind auf der Website des Dekanats hinterlegt). 

(2) Die entsprechenden Unterlagen sind im Original oder in Form von amtlich
beglaubigten Abschriften beizufügen. Die/der Vorsitzende des
Promotionsausschusses kann in begründeten Fällen gestatten, dass die Nachweise
auch in anderer geeigneter Weise geführt werden.

(3) Die Zulassung ist abzulehnen, wenn die erforderlichen Unterlagen im Sinne des
Abs. 1 bzw. Abs. 2 unvollständig, die genannten Zulassungsvoraussetzungen nicht
erfüllt sind oder wenn sich die Bewerberin/der Bewerber nach Maßgabe der geltenden
Gesetze der Führung des Doktorgrades als unwürdig erwiesen hat.

(4) Berührt die Dissertation mehrere Fachgebiete, kann der Auftrag zur Begutachtung
auf die Untersuchung und Bewertung einzelner Ausschnitte oder Problemstellungen
der Dissertation begrenzt werden; in diesem Fall werden so viele
Gutachterinnen/Gutachter beauftragt, wie erforderlich sind, um die fachliche Thematik
der Dissertation abzudecken. Die/der Vorsitzende des Promotionsausschusses kann
für diesen Fall die Abgabe einer entsprechenden Anzahl weiterer· Exemplare der
Dissertation von der Doktorandin/von dem Doktoranden verlangen.

(5) Die Bestellung als Erstgutachter/in bzw. Gutachter/in kann nur aus wichtigem
Grund abgelehnt werden. Eine Ersatzbestellung kann durch den
Promotionsausschuss vorgenommen werden.

§ 10
Gutachten 






















